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sorgte auch an einem Sommersonntag 1931 während der
Restaurationsarbeiten auf Pfeffingen eine Führung in drei
Schichten vor insgesamt über 400 Personen, meist aus den
umliegenden Dörfern.

3. Eine lokale Organisation der Burgenvereinsmitglieder

Zur Verbreitung dieser Popularisationstätigkeit und der
Ideen und Arbeiten des Schweizerischen Burgenvereins
überhaupt taten sich die Mitglieder des Schweizerischen
Burgenvereins, die in beiden Basel und in der Umgebung
wohnen, jüngst zusammen. Da weder die Statuten des
schweizerischen Vereins Sektionen vorsehen noch die
Gründung einer solchen von den Initianten gewünscht
wird, soll die Zusammenfassung lediglich in gemeinsamer
Arbeit liegen. Die Kosten werden durch bescheidene
Teilnehmergebühren und Eintritte bei jedem Anlass gedeckt,
so dass kein Mitgliederbeitrag ausser dem für den
Schweizerischen Verein erhoben werden muss. Eine sehr schöne
Ouverture war der bereits veranstaltete Lichtbildervortrag
von G. Wyss im Safransaal zu Basel, wozu auch die rührige
Gesellschaft Raurachischer Geschichtsfreunde eingeladen
hatte. Der Vortrag fand ein dankbares Auditorium (ca. 150
Burgenfreunde) und eine gute Presse zu Stadt und Land.

Im Zirkular, das zu dieser ersten Veranstaltung einlud,
war darauf hingewiesen worden, dass durch diese Anlässe
die Tätigkeit des Burgenvereins auch solchen Mitgliedern
bekannt gemacht werden soll, die aus Zeitmangel oder
andern Gründen nicht in der Lage sind, die grossen
Veranstaltungen des Schweizerischen Vereins zu besuchen.
Der Popularisierung dieser Anlässe sind die beiden nächsten

Vorträge dieses Winters zugedacht. Wir hoffen,
Herrn Teichmann aus Strassburg über unsere Elsässer-
und Herrn Dr. Rud. Riggenbach über die Walliserfahrt
sprechen zu hören. Die zahlreich am Vortrag Wyss
anwesenden Nichtmitglieder des Burgenvereins wurden im
einleitenden Votum des Herrn Ramstein zum Eintritt
aufgemuntert. Wir werden an den folgendenAbenden diese
Werbung wiederholen. Im Sommer sollen Exkursionen
auf die Burgstelle Froburg nebst Ruine Romberg und
über den Burgengratweg im Birseck sich anschliessen.
Damit ist das Programm nur angedeutet. Das Exkursionsprogramm

dürfte erweitert werden. Ein nächstes Jahr
hoffen wir auch Herrn Felder mit seinen schönen
Bildermaterial über Ostschweizer Burgen bei uns zu sehen.

Obmann der Gruppe beider Basel ist Herr Max Ramstein,

Optiker, Eisengasse, Basel.

untenstehenden Bildern
Als Nachtrag zum Aufsatz über Waidenburg in der letzten Nummer der „Nachrichten" wird nachstehende

Mitteilung interessieren.
Man weiss, dass die zeichnerischen Architekturdarstellungen früherer Zeiten nicht immer zuverlässig sind und die

Künstler bei den Darstellungen von alten Städtebildern und Burgen ihrer Phantasie wenig Zwang anlegten. Dass aber
das zuverlässige Bild einer Schweizerburg einem fremden Chronisten als Ersatz für eine zerstörte ausländische Burg
dienen musste, dürfte weniger bekannt sein.

Die Topographie von Herrliberger enthält im ersten Band vor Seite 119 einen Stich, der das Schloss Waidenburg
in Baselland nach einer Zeichnung des bekannten vortrefflichen Emanuel Büchel in Basel von 1754 wiedergibt. Dessen
Zeichnungen sind alle absolut zuverlässig und genau. Ein österreichischer Chronikschreiber namens Anicett hat fünfundvierzig

Jahre später in seiner handschriftlichen Chronik dieses Bild benutzt und als (damals schon zerstörte) Burg Sonnenberg

bei Bludenz im Vorarlberg hingestellt. Er hat dabei so gut kopiert, dass er mit Ausnahme eines aufgezimmerten
Baues auf der Ringmauer, den er bis auf den Boden hinuntergeführt hat, und den Ökonomiegebäuden, auch nicht das
letzte Tännchen vom Herrliberger Stich zu zeichnen vergass. Wenn dann ein Burgenforscher wie Piper diese Chronik
Anicetts heranzieht und in seinem sechsbändigen Werk über „Österreichische Burgen" unser Bild von Waidenburg (die
Burg wurde bekanntlich erst 1798 zerstört) für Sonnenberg im Vorarlberg ausgibt, so gewinnt der Wert seiner
Publikation gerade nicht, und man wird andere Wiedergaben von Bildern aus dieser Chronik Anicetts nur mehr mit Misstrauen
ansehen. Auch schon früher sind Bilder gefälscht worden. E. P.
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Schloss Waidenburg
(Baselland)

nach der „Topographie der Eidgenossenschaft^ von David Herrliberger aus dem
Jahre 1754, I.Teil, Tafel 76 bei Seite 119

Schloss Sonnenberg
(Vorarlberg)

nach einer Abbildung im \*erk Otto Pipers: Oesterreichische Burgen, 4. Ted,
Seite 218 (erschienen 19C5) der das Bild nach der im Bregenzer Landesarchiv

aufbewahrten handschriftlichen und farbig illustrierten Chronik Anicett's
entstanden 1798) wiedergibt

sorgte sueb s» einem Sommersonntag 1931 wäbrend cler
Lestsnrationsarbeiten aut LtetKugen eine Lübrnng irr drei
Scbiebten vor insgesamt über 400 Lersonen, meist aus deu
umliegenden Oürtern.

Z. r?ine k«ica/e OrZanisation c/er LurSenvereinsmikS/iecker

Aur Verbreitung dieser LopulsrisstioustätigKeit uud der
Ideeu uud Arbeiten des SeKweiseriseKen Lurgeuvereins
überbaupt taten sieb die Mitglieder des Sebweiseriseben
Lnrgenvereins, die iu beiden Lasel uud in der Umgebung
wobnen, jüngst snsarnmen. La weder die Statuten des
sebweiseriseben Vereins Sektionen vorseben noeb die
Oründnng einer soleben von den Initianten gewünsebt
wird, soll die Ansammeutsssuug lediglieb iu gemeinsamer
Arbeit begen. Lie Xosten werdeu dureb besebeideue Leil-
nebmergebübren und Lintritte bei jedem ^nlsss gedeckt,
so dsss Kein Nitgliederbeitrag ausser dem tür deu Sebwei-
seriseben Verein erKoben werden mnss. Line sebr seböne
Ouvertüre war der bereits veranstaltete Liebtbildervortrag
von O. Vvss im Sstrsnsaal su Lssel, wosu sneb die rübrige
Oesellsebstt LsnravKiseber Oesebiebtstrennde eingeladen
bstte. Oer Vortrag tand ein dankbares Auditorium (es. 13l)
Lnrgentrennde) uud eiue gute Lresse su Stadt uud Lsud.

Im AirKulsr, das su dieser ersten Veranstaltung einlud,
war dsrsnt Kingewiesen worden, dsss dnrek diese Anlässe
die LätigKeit des Lurgeuvereius suek solckeu Mitgliedern
bekannt gemsebt werden soll, die aus Zeitmangel oder
andern Oründen niebt in der Lage sind, die grossen Ver-
snstaltnugeu des Sebweiseriseben Vereins sn besueben.
Oer Lovulsrisiernng dieser Anlässe sind die beiden nseb-
sten Vorträge dieses Vinters sugedaebt. Vir Kotten,
Lerrn Leicbmsnn sus Strsssburg über unsere LIsässer-
uud Lerrn Lr. Lud. Liggeubscb üker die Vsllisertsbrt
sprevken su böreu. Oie ssblreieb sm Vortrsg Vvss sn-
weseudeu NieKtrnitglieder des Lurgenverein« wurden im
einleitenden Votum des Lerru Lsmstein sum Lintritt
autgernuutert. Vir werdeu sn deu tolgenden^benden diese
Verbnug wiederbolen. Im Sommer sollen LxKursioueu
snt die Lnrgstelle Lroburg nebst Luiue Komberg nnd
über den Lnrgengratweg im LirseeK sieb suseKIiessen.
Oamit ist dss Br«Srarnrn nur anSeaentsk. Oss LxKursions-
Programm dürtte erweitert werden. Lin näekstes ^sbr
Kotten wir auck Lerrn Lelder mit seinen sekönen Lilder-
msterisl über Ostsebweiser Lurgeu bei uns su sebeu.

Obmann der Ornppe beider Lasel ist Lerr Nsx Larn-
stein, Optiker, Lisengssse, Lasel.
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^Is Nsebtrsg snm ^ntssts über Valdenburg in der leisten Nummer der ,,Nsebriebten" wird naebstebende Nit-
teilnng interessieren.

Nsn weiss, dsss die seickneriseben ^rebitektnrdsrstellnngen trükerer leiten niekt immer snverlässig sind nnd die
Xünstler bei den Lsrstelinngen von alten Städtebildern und Lurgen ibrer Lbautssie wenig Awsng anlegten. Osss aber
das suverlsssige Lild eiuer Lcbweiserburg eiuem tremdeu tübronisteu als Orssts tür eiue serstörte suslsndisebe Lurg
dienen mnsste, dürtte weniger bekannt sei».

Oie Lopogrspbie vo» Lerrliberger entbält im ersten Land vor Seite 119 einen Stieb, der das Leblos« Valdenbnrg
in Lssellsud nseb einer Aeiebnung des bekannten vortrettlieben Lmanuel LücKel in Lasel von 1734 wiedergibt. Lessen
Aeiebnungen sind alle absolnt snverlässig nnd genan. Lin österreiebiseber tübroniksekreiber namens ^nieett Kst tüntund-
viersig ^ssbre später in seiner bsndsebrittlicbeu t^brouik dieses Lild benutst nnd als (damals sekon serstörte) Lurg Sonnen-
berg bei LIudens im Vorarlberg bingestellt. Lr bat dabei so gut Kopiert, dsss er mit ^usnsbme eines sutgesimmerten
Laues sut der Liugmsuer, deu er bis sut deu Lodeu Kiuuntergetübrt bst, und den Ökonomiegebäuden, suek nickt dss
leiste LänneKen vom Lerrliberger Stieb su seiebnen vergsss. Venn dann ein Lurgentorseber wie Liper diese tübronik
^Vnieetts KeransieKi und in seinem seebsbändigen VerK über ,,Ösierreicbisebe Lnrgen" nnser Lild von Valdenburg (die
Lurg wurde beksuniliek erst 1798 serstört) tür Souuenberg im Vorarlberg ausgibt, so gewinnt der Vert seiner Lnbli-
Kation gerade nickt, und man wird andere Viedergaben von Lildern ans dieser LbrnniK v^nieetts nnr mebr mit Nisstrauen
suseben, ^.neb sebou trüber sind Lilder getälsebt worden. L. B.

,<G,.t
»TO

Lculoss VsIüenourA

IsKre 17Z4, I, laKI 76 >>ei s«!,° II?

LoKIoss 8«nneriberA


	Zu untenstehenden Bildern

